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Zu rastloser Verfolgung -es geschlagenen Feindes
Erfolgreiche Kämpfe an allen Teilen der Ostfront — Schwere
Schläge für die englische Versorgungsschiffahrt — Bomben¬
volltreffer auf britischen Zerstörer bei Sidi Varani — Große

Brände auf dem Flughafen Jsmailia
DNB Aus dem Führerhauptquartier » 15. Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , wurde

Odessa von rumänischen , Nikolajew von deutschen und unga¬
rischen Truppen eingeschlossen. Ostwärts des Bug nahmen
schnelle deutsche Verbände in rastloser Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes das wichtige Erzgebiet von Kriwoj -Rog.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die
Kämpfe erfolgreich.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs¬
schiffahrt vernichtete die Luftwaffe vor der schottischen
Ostküste einen Frachter von 500V BRT , und traf ein zwei¬
tes großes Handelsschiff schwer . Andere Kampfflugzeuge ver¬
senkten ans Geleit Zügen ostwärts Cromer und Great
yarmouth zwei Handelsschiffe mit zusammen 15 000 BRT .,
warfen zwei Frachter in Brand und beschädigten zwei wei¬
tere Handelsschiffe schwer . Andere Luftangriffe richteten sich
gegen Hafenanlagen der englischen Ostküste.

In Nordafrika erzielten Kampflugzeuge einen Bom-
tenvolltreffer auf einen britischen Zerstörer nördlich Sidi
varani.

Beim Angriff eines stärkeren deutschen Kampffliegerver-
iandes auf den Flugplatz Ismailiain der Nacht zum
st. August entstanden große Brände in Flugzeughallen und
lirterkünften.

An der KanalkLste schossen Jäger und Flakartillerie
am gestrigen Tage 9 britische Jagdflugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Or¬
ten Nordwest - und Norddeutschlands Spreng - und Brand¬
bomben , Nachtjäger und Flakartillerie schossenzehnder an-
greisenden britischen Bomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Schwere Luftangriffe der Italiener auf Cypern und Malta

— Spähtrupp - und Artillerietätigkeit vor Tobruk
DNB Rom , 15 . Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Einheiten der italienischen Luftwaffe bombardierten gestern

mit Erfolg Lagerhäuser und Vrennstoffdepots auf Cypern.
Im Laufe der Nacht warfen unsere Flugzeuge Bomben schwe¬

ren Kalibers auf Flugzeugstützpunkte in Malta ab . Die Ziele
wurden voll getroffen.

In Nordafrika Spähtrupp - und Artillerietätigkeit im Ab-
Mnitt von Tobruk . Die Luftwaffe der Achse setzte ihre erfolg-
!« ichen Aktionen fort . Es wurden Verteidigungs - und Hafenanla¬
gen in Tobruk ukid Marsa Matruk sowie ein 3000 -BRT .-Damp-
str in den Gewässern von Marsa Matruk und ein Zerstörer nörd¬
lich von Sidi Barani getroffen.

Englische Flugzeuge führten einen Einflug auf Tripolis durch.
In Ostafrika stießen Abteilungen einer unserer Earni-

jfonen im Abschnitt von Eondar bei einer kühnen Aufklärungs-
«ütion auf feindliche Gruppen und schlugen sie in die Flucht.

Die englische Luftwaffe bombardierte erneut die Wohnviertel
von Gondar.

In der vergangenen Nacht griffen englische Flugzeuge Cata¬
nia und Augusta an . In Catania gab es drei Tote und
A Verwundete . Das heftige Feuer der Bodenabwehr zwang den
Feind, den größten Teil seiner Bomben ins Meer abzuwerfen.
Eines der Flugzeuge wurde in Brand geschossen und
stürzte ins Meer ab.

Krywoi -Rdg in deutscher Hand
Eines der reichhaltigsten Erzgebiete der Erde

DRV Berlin , 15 . Aug . Mit Kriwoj -Rog , das die deutschen
Truppen — wie aus der Sondermeldung vom 11. August hervor-
ginx , erreicht haben , befindet sich das weitaus bedeutendste Zen¬
trum der sowjetischen Eisenerzförderung und damit vor allem
Mch die wichtigste Grundlage der sowjetischen Rüstungsindustrie
« deutscher Hand.

Auf das Gebiet von Kriwoj -Rog entfallen mit einer Jahres¬
erzeugung von 19 Millionen Tonnen fast zwei Drittel der
» e samt - sowjetischen Eisenerzförderung. Die Be¬
hütung dieser an sich schon sehr großen Ziffer wird noch da-
smlrch erhöht , daß es sich dabei um die hochwertigsten Erze der
Ŝowjetunion und Europas handelt . Der Eisengehalt dtr in
svresem Gebiet gewonnenen Eisenerze beträgt im Durchschnitt
jvrnd 50 v . H . und erreicht vielfach sogar 70 v. H . Die Erze zeich-^
,ven sich durch besondere Reinheit aus und können daher schnell^
.und leicht verhüttet werden.

Erzvorkommen von Kriwoj -Rog erstrecken sich über
von 90 Kilometer Länge bei einer Breite von 2 Li»

>EKllometer . Wie reich diese Lager sind , geht daraus hervor , daß'
^ Gesamtvorräte dieses Gebietes auf nicht weniger als 800 Mil-
smmen Tonnen geschätzt werden . Damit gehört dieses ErzgebietV den reichhaltigsten der Erde.

Von Kriwoj -Rog aus wurde nicht nur der gesamte Bedarf
aller südrussischen Eisenhütten gedeckt, die Eisenerze bzw . das
hier verhüttete Eisen wurde in fast alle Standorte der eisenver¬
arbeitenden Industrie des europäischen Teiles der Sowjetunion
verschickt. So erhielten die Eisenindustrien von Petersburg , Mos¬
kau , Tula , Nishni - Nowgorod , Rostow und viele andere mehr von
Kriwoj -Rog das benötigte Eisenerz und Roheisen.

Es ist interessant , daß selbst die o st o b e r s ch l e sii s ch e E i s e n-
hüttenindustrie vor dem Weltkriege , bis zu einem gewis¬
sen Grade auch noch bis zum Zusammenbruch des polnischen
Staates , von Kriwoj -Rog aus beliefert wurde.

Erfolge der Luftwaffe im Osten
60 bolschewistische Lastkraftwagen in Brand geworfen

Berlin , 15 . Aug . Deutsche Kampf - und Sturzkampfverbände
unterstützten am Donnerstag an der miltleren Front
nördlich Gomel die Operationen des Heeres . Besonders
wirksame Angriffe richteten sich auf befestigte Stellungen der
Sowjets . Im Sturzflug wurden Artilleriestellungen der Sowjets
mit Bomben belegt und acht Geschütze außer Gefecht gesetzt. An¬
sammlungen von motorisierten Kolonnen wurden überraschend
angegriffen und wirksam bombardiert . Bei einem Angriff auf
sowjetische Lastkraftwagenkolonnen wurden 60 Fahrzeuge in
Brand geworfen und vernichtet . In diesem Raum wurden vier
sowjetische Flugzeuge ich Luftkämpfen abgeschossen.

4 Batterien , 26 Geschütze und 185 Fahrzeuge zerstört
Berlin , 15. Aug . Deutsche Kampfflugzeuge operierten am Don¬

nerstag mit besonderem Erfolg auch am Nordabschnitt der
Ostfront . Neben wirkungsvollen Angriffen auf Truppenansamm¬
lungen , Feldbefestigungen und Verkehrslinien der Sowjets
wurde ein größeres Munitionslager in die Luft gesprengt . Im
gleichen Raum wurden vier Batterien und 26 Geschütze außer
Gefecht gesetzt und 185 Fahrzeuge zerstört . Außerdem wurden bei
Luftkämpfen 9 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.

An einem anderen Frontabschnitt wurden Artillerie - und Flak¬
stellungen der Sowjets ebenfalls mit Bomben belegt und zum
Schweigen gebracht. Auf einem Flugplatz der Bolschewisten wur¬
den in kürzester Zeit 7 Flugzeuge am Boden zerstört
und Unterkünfte und Baracken in Brand gesetzt.

Sieben Elsenbahnzüge vernichtet
Berlin , 15. Aug . , Am Donnerstag belegten Verbände der

deutschen Luftwaffe Eisenbahnlinien und Verkehrs¬
wege hinter der Front erfolgreich mit Bomben . Die
Strecken Luga —Leningrad —Nowgorod erhielten an zahlreichen
Stellen Volltreffer , die die Gleise und den Bahndamm auf-
rissen . Mit diesen erfolgreichen Bombardements wurden die
Unterbrechungen sowjetischer Eisenbahnlinien fortgesetzt. In dem¬
selben Raum beschossen die deutschen Flieger sowjetische Trup¬
pentransport - und Materialzüge . Durch Bombentreffer wurden
sieben Lokomotiven und sieben Eisenbahnzüge vernichtet.

Kampfflugzeuge vernichteten Sowjet -Panzerzug
Berlin , 15 . Aug . Südlich Kiew griffen deutsche Kampf¬

flugzeuge einen sowjetischen Panzerzug im Tiefflug mit
Bomben und Bordwaffen an . Der Panzerzug wurde in Brand
geworfen und vernichtet . 2m gleichen Raum wurden 13 sow¬
jetische Flugzeuge abgeschossen.

Im Angriff auf sowjetische Schiffsziele Lombardierten deutsche
Flugzeuge vor Odessa einen sowjetischen Zerstörer,
der schwer beschädigt wurde.

*
Schwere Panzerverlufte der Sowjets im nördlichen

Frontabschnitt
Berlin , 15 . Aug . Im nördlichen Frontabschnitt vernichteten am

13 . August deutsche Verbände bei vergeblichen Angriffsversuchen
der Bolschewisten 2 6 Panze ^:. In den Kämpfen am 14 . August
wurden 17 sowjetische Panzer zerstört . Bei erfolgreichem Gegen¬
stoß setzten die deutschen Truppen elf sowejetische Ge¬
schütze .außer Gefecht. *

Von politischen Kommissaren niedergefchoffen
An der finnischen Front versuchten die Bolschewisten

das kräftige Vorgehen der deutschen und finnischen Truppen
durch Gegenangriffe aufzuhalten . Dis Bolschewisten wurden un¬
ter blutigen Verlusten zurückgeschlagen. 1300 Tote blie¬
ben auf dem Schlachtfeld. Deutsche Soldaten beobachteten, daß
Bolschewisten bei dem Versuch , sich zu ergeben , von politischen
Kommissaren niedergeschossen wurden . Diese Beobachtung wäh¬
rend der Gefechte wurde von sowjetischen Gefangenen später
bestätigt .

'

Volkstümlicher britischer FliegeroMier
in deutscher Gefangenschaft

Berlin , 15. Aug. Der englische Rundfunk brachte am 12. August
dieMitteilung , daß ein hervorragender britischer Flieger ver¬
mißt werde . Es handelt sich um den Oberstleutnant Douglas
Robert - Bader , der am 9 . August im Kanalgebiet von einem
deutschen Jäger abgeschossen wurde , aus seinem brennenden Jagd-

64. Iahrgan

flugzeug mit dem Fallschirm absprang und sich in deutscher GÄ
fangenschaft befindet.

Bader ist im Besitz mehrerer hoher Auszeichnungen und kan»
als einer der volkstümlichsten Offiziere der britischen Luftwafftl
bezeichnet werden.

Rastlose Verfolgung in der Ukraine
Deutsche Truppen setzten in den letzten Tagen in der Ukr»d»ßdie rastlose Verfolgung der geschlagenen sowjetischen TruppWj

fort . Verschiedentlich konnten die Bolschewisten zum Kampf gßi
stellt werden . Die Sowjets haben in aller Eile Ersatztruppe» au,
den nächsten Garnisonen herausgeholt und mit zusammengewW
selten Verbänden den auf dem Rückzug befindlichen zerschlagend
sowjetischen Divisionen in den Kampf geworfen . Deutsche Tr ^ t
pen brachen überall den sowjetischen Widerstand und setztenihyW
Vormarsch fort . In diesen Kämpfen erlitten die BolschewisNW
schwere blutige Verluste .

^
-Ll

Die Kämpfe im ungarischen Abschnitt
DNB Budapest , 15 . Aug . MTJ meldet von der Ostfront : Die

im Zusammenwirken mit den deutschen Verbänden vordringen¬
den ungarischen Truppen sind mit dem Feind , der sich unter dem
zunehmenden Druck und infolge der in der Südwestukraine ein-
retretenen Kriegslage verzweifelt verteidigt , wiederum in engere
Berührung gekommen. Die Fliegertätigkeit des Fein¬
de s zur Unterstützung seiner Erdtruppen ist auch ungewöhn¬
lich lebhaft geworden . Die Kriegsoperationen gehen trotzdem
planmäßig vor sich. Die ungarische Luftwaffe hat erneut Brücken,
Eisenbahnlinien sowie einen wichtigen Bahnhof auf den Rück¬
zugsstraßen der Bolschewiken erfolgreich mit Bomben belegt . Im
Luftkampf wurden acht , durch die ungarische Flak ein sowje¬
tisches Flugzeug vom Muster Rata abgeschossen . Eines unserer
Jagdflugzeuge ist zu seinem Stützpunkt nicht zurückgekehrt.

Tages - und Nachtangriffe aus Drei
DNB Berlin , 15. Aug . Verbände der deutschen Luftwaffe un¬

ternahmen am Mittwoch starke Angriffe gegen wichtige Bahn¬
höfe, Bahnanlagen und sowjetische Transportzüge . Hauptan¬
griffsziele der deutschen Luftwaffe waren Bahnhöfe im Raume
Orel. In der Nacht zum Donnerstag wurden Bahnanlagen
und Depots , sowie haltende Eisenbahnzüge mit Bomben und
Bordwaffen angegriffen und vernichtet . Der Schaden, den die
Sowjets erlitten , ist sehr erheblich.

Im Alleingang sieben Sowjetbomber abgeschossen
DNB Berlin , 15. Aug . Am 12. August zeichnete sich der Ob e r-

feldwebel W . eines Jagdgeschwaders durch besondere Tapfer¬
keit aus , indem er im Alleingang mit seinem Jagdflugzeug sieben
Martinbomber der Sowjets abschoß . Ein von 6 bis 8 Jä¬
gern begleiteter feindlicher Verband von 9 Martinbombern ver¬
suchte am genannten Tage einen Angriff auf einen deutschen
Flugplatz in der Südukraine . Oberfeldwebel W ., der zur glei¬
chen Zeit einen Werkstattflug unternahm , wurde durch einsetzen¬
des Flakfeuer auf den Feindverband aufmerksam gemacht . Er
griff den Verband an und schoß in zügiger Verfolgung trotz zahl¬
reicher Einschüsse im eigenen Flugzeug allein hintereinander
sieben feindliche Bomber ab, während andere deutsche Jägers
den feindlichen Vegleitschutz gebunden und abgedrängt hatten.
Oberfeldwebel W . hat in der Zeit vom 9. bis 12 . August insge¬
samt 13 Luftsiege errungen und vordem schon einen Abschuß
erzielt.

Auf der Suche nach den .. Schuldigen"
Berlin , 15 . Aug . Gewisse Zustände in den sowjetischen Armeen

erhalten durch Gefangenenaussagen und Auffinden von Eeheim-
befehlen und Dokumenten eine bezeichnende Beleuchtung . Aufder Suche nach den „Schuldigen, , für den unaufhaltsamen Zu¬
sammenbruch setzen die Bolschewisten wahllos Offiziere, Kom¬
mandeure und Generale ab . „Durch Feigheit , Nichtausnutze»der Dienstbefugnisse, Unfähigkeit , Strecken der Waffen ohne
Kampf und selbständiges Verlassen der Stellung " sollen sie den
Zusgmmenbruch verschuldet haben . Die bolschewistischen Macht-
Haber scheuen sich nicht, dies ihren Soldaten bekanntzugeben und
dabei die „bestraften " Offiziere unter Verwendung der übelsten
Schimpfworte in den Augen der Soldaten herabzusetzen.

In einem solchen, südostwärts von Smolensk gefundenen Flug¬
blatt an die Truppe heißt es : „ Das Reichsverteidigungskomitee
muß feststellen , daß zahlreichen Offizieren der Widerstandsgeist
fehlt , daß sie mit ihrer Feigheit Panikstimmung Hervorrufen , die
Waffen wegwerfen und sich in eine Schafherde verwandeln , die
vor dem dreist gewordenen Gegner davonläuft .

"
Das sagte man dem einfachen Soldaten der Sowjetarmee , der

von diesen seinen Offizieren in den Kampf geführt werden soll.
So untergräbt man das Vertrauen zwischen Offizier und Mann
und fordert gleichzeitig Höchstleistungen mit der vorgehaltenen
Pistole des politischen Kommissars . Einen besseren Beweis ihrer
verzweifelten Lage können die Sowjetbefehlshaber wahrlich
nicht geben.

deutsche Tageszeitung . Nach der Befreiuna
Ri7a ^ s1^ wlstilchen Terror erscheint seit dem 5. August in
Ang im OstlE

^ Tageszeitung die „Deutsche Zei-
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Der Krieg wird nicht in Konferenzen gewonnen
Churchill und Roofevett tüfteln Kriegsziele aus

Wilson -Walze in neuer Auflage
DNV Berlin . 15. Aug . Während auf den Schlachtfeldern des

Ostens im siegreichen Kampfe gegen den Bolschewismus Deutsch¬
land und mit ihm die verbündeten Armeen Europas das Schick¬
sal des Kontinents entscheiden und die gesamte abendländische
Kultur vor der Vernichtung bewahren , haben sich, wie Englands
Lordsiegelbewahrer Attlee am Donnerstag im Rundfunk mitteilt,
Lhurchill und Roosevelt irgendwo auf See weitab
Dom Schutz getroffen und die Grundsätze festgelegt , auf
welche sich „eine bessere Zukunft der Welt" begrün¬
den soll.

2m Augenblick , da die USA . wie mit Polypenarmen ihren
Machtbereich in alle Teile der Welt auszudehnen versuchen , steht
diese Erklärung der unersättlichen Imperialisten in eben solch
schroffem Gegensatz zu ihrer praktischen Politik wie ihre Zu-
Pcherung , „sie wünschten keine territoriale Aen-
Lerung" zu sehen , die nicht mit den frei ausgedrückten Wün¬
schen der betroffenen Völker übereinstimmen . 2n was für einem
Licht steht nun die Vergewaltigung Grönlands , Islands und
Syriens , überhaupt die ganze territoriale Ungerechtigkeit des
Versailler Diktats!

Noch deutlicher wird die Heuchelei und Verlogenheit dieser
sogenannten britisch - amerikanischen Kriegsziele, wenn Chur¬
chill und Roosevelt entgegen der von ihnen stets geübten Praxis
« rklären , „sie achteten das Recht aller Völker , die Regierungs¬
chormen zu wählen , unter der sie leben wollten , und wünschten
souveräne Rechte und Selbstverwaltung an die Völker zurück-
sgegeben zu sehen , denen diese Rechte gewaltsam geraubt worden
seien "

. Wir schlagen vor , wit Indien , Syrien , Irak usw . zu
Legionen!

Mit derselben Scheinheiligkeit erklären die beiden Wirtschafts-
» surpatoren trotz der andauernden Proteste gegen ihre Handels-
Versklavung , die gerade jetzt in den schwarzen Listen Churchill-
Sloosevelts wieder deutlich wird:

„Sie würden sich unter gebührender Achtung ihrer bestehenden
Verpflichtungen bemühen , allen Staaten Zutritt zu gleichen Be¬
dingungen zum Handel und den Rohstoffen der Welt zu
ierleichtern , die für ihren wirtschaftlichen Wohlstand erforderlich
ßeien , und wünschten .zwischen alle - Ländern vollständige wirt-
istzaftliche Zusammenarbeit zuwege zu bringen , mit dem Ziel,
allen Völkern verbesserte Arbeitsmöglichkeiten , wirtschaftlichen
Fortschritt und soziale Sicherheit zu verschaffen ".

Datz ihnen bei der Verwirklichung ihrer Weltbehcrrschungs-
pläne vor allen Dingen Deutschland im Wege ist , geht —
«obgleich Churchill und Roosevelt auch hier ihre eigenen Inter¬
essen hinter denen aller Nationen zu verbergen suchen — deutlich
aus der Erklärung hervor:

„Rach der schlietzlichen Zerstörung des nationalso¬
zialistischen Deutschland hofften sie es allen Nationen

z» ermöglichen , in Sicherheit innerhalb ihrer eigenen Grenze«
zu leben und in der Gewißheit , datz alle Männer in allen Län¬
dern ihr Leben lang frei von Furcht und Not sein könnten .

"

Ebenso wünschen sie auch die Meeresschifsahrt wieder „frei "
,

d . h . unter der Kontrolle der Kanon .en ihrer
Stützpunkte zu sehen und glauben darum festlegen zu müs¬
sen : „Man sollte es allen Menschen ermöglichen , die Meere un¬
gehindert zu durchqueren ".

Am durchsichtigsten aber wird die Verlogenheit der beiden Sün-
Ler ans der letzten Erklärung ihrer angeblichen Wohl¬
es h r t s p l ä n e in der es heißt :, „Sie glauben , datz alle Natio¬
nen der Welt aus realistischen sowohl wie aus geistigen Gründen
dazu kommen müßten , Anwendung von Gewalt aufzugeben . Da
Line Zukunft erhalten werden könnte , wenn Land -, See - oder
Luftwaffen weiterhin ? von Nationen benutzt würden , die Angriffe
«rutzerhalb ihrer Grenze androhen oder androhen könnten , so
KtaÄen sie , bis zur Organisation eines weiteren und dauernden
î stems allgemeiner Sicherheit , datz die Entwaffnung scck-
cher Nationen wesentliche Voraussetzung sei . Sie würden in glei¬
cher Weise alle sonstigen praktischen Maßnahmen unterstützen und

fördern , die den friedliebenden Völkern die drückende Rüstungs-
Lürde erleichtert ."

Wir wissen , und aller Welt ist es bekannt , datz der Führer wre-
erholt bereits vor Jahren mit Abrüstungsangeboten an die
effentlichkeit getreten ist . Hier wird es deutlich , warum diese

Vorschläge stets in den Wind geschlagen wurden . Alle Nationen
ollen abrüsten , nur die Weltbeherrscher wollen auf die Militär¬
macht nicht verzichten , um ihre Polizeigewalt über den Erdball

iausdehnen zu können.
Der alte Traum , Deutschland ein weit schlimmeres Versailles

tzu bereiten , spukt also immer noch in den Gehirnen der beide«
Kriegshetzer . Wenn sie ihn jetzt akademisch verklausuliert in thea¬
tralischer Form wiedergeben , so handelt es sich um nichts Besseres
j« ls um einen plump aufgelegten , lächerlichen Schwindel . Chur-
ĉhill und Roosevelt haben ihre „Kriegsziele "

, einen Ausguß
mit er Phrasen, draußen auf dem Meere in einem Augen¬
blick höchster Bedrängnis sehr eingehend ausgetüstelt . Das Wich-
ikgste allerdings haben sie in ihrer Abgeschiedenheit vergesse »,
sbie haben geflissentlich übersehen , datz zur Verwirklichung ihrer
pominen Wünsche der Sieg erforderlich ist . Die beiden Weltver¬
besserer werden darum denen die Neuordnung überlassen müssen,
hie den gerechten Sieg davontragen , und das sind — Deutschland
und seine Verbündeten.

Das Ausland zum Super -Berfailles
DNV Rom , 15 . Aug . Zu den durch Attlee im englischen Rund¬

funk verbreiteten Vereinbarungen zwischen Churchill und Roose¬
velt schreibt der diplomatische Mitarbeiter der Stefani, der'
erste Gedanke , der unwillkürlich bei den verschiedenen Völkern
aufkommen müsse, sei, datz es England und den Vereinigten
Staaten recht schlecht gehen müsse, wenn sie sich zu solch leere«
Versprechungen Hinreitzen ließen , von denen sie wissen
sollten , datz sie sie nicht halten können . Der zweite Gedanke sei
die Erinnerung an die jahrhundertealte englische Heuche¬
lei, in deren Fahrwasser sich heute auch Roosevelt bewege . Di«

Erklärung werde unweigerlich durch die englische Geschichte Lü¬

gen gestraft , die eine Geschichte des Verrats , nicht gehaltener Ver¬
sprechen und wirtschaftlicher Eewaltmatznahmen sei. Fast die glei¬
chen Worte seien damals von Wilson und Lloyd George mit dem

sattsam bekannten Ergebnis gebraucht worden

„Messager o" weist besonders auf den Widerspruch zwischen
der Feststellung , datz die Völker frei seien , ihre Regierungen zu
wählen , und der Forderung nach Vernichtung des Nationalsozia¬
lismus hin . Diese Herrschaften , so schreibt das Blatt , vergesse«
offenbar , datz gerade der Nationalsozialismus ein Regime de»
Volkes sei . vergessen , datz Hitler aus Grund wachsender Wahl-

> erfolge , die schließlich die Form eines Volksentscheids «»nahmen,
! die Macht übernahm . Sie vergessen , datz auf sozialem Gebiet Na«
l tionalsozialismus wie Faschismus so fortgeschritten sind, datz die

Demokratien das Beispiel ihrer sozialen Gesetzgebung fürchten.
„Popolo d 'Jtalia " spricht von der Anwendung eines neuen,

noch grausameren und ungerechteren Super -Versailles mit der

einseitigen Entwaffnung der Staaten des Dreimächtepaktes . Der

englisch -nordamerikanische Plan enthalte nichts anderes als fol¬

gende drei Forderungen : 1 . angelsächsische Beherrschung der Welt,
2 . Entwaffnung der geknechteten Menschheit und 3 . Ilnwandel-
barkeit dieser Knechtschaft des Menschengeschlechtes unter der

Hegemonie der Völker englischer Zunge , drei Forderungen , welche
die menschliche Würde mit Entrüstung zurückwiesen.

DNB Sosia , 15 . Aug . „Der erste Eindruck von der anglo - ameri-

kanischen Erklärung ist, datz sie von Anfang bis Ende erfüllt ist
von Heuchelei . Roosevelt und Churchill mühen sich ab , die Welt

erneut zu belügen .
" Mit diesen Worten verurteilt der bulga¬

rische Rechtsgclehrte Professor Genoss in der Zeitung „Utro"

das Ergebnis der tagelangen Beratungen zwischen Roosevelt
und Churchill . Wenn schon von einer Bedrohung "" "

ffchhM^
gesprochen werde , schreibt Genoss , so stelle sie gerat e u

sächsische Herrschaft dar , die Hunderte von Millionen ano «k»

Menschen , die nicht zur angelsäsischen Rasse gehörten , unterdrücke.
Wenn wiederum von Selbbestimmung der Völker geredet werde,

so genüge es , an die grausamen Diktate von Versailles , Trianem
und Neuilly zu erinnern , um das wahre Wesen solcher Erklärung

zu erkennen . Anstatt sich um Europa zu sorgen , sollten sie Indien
und anderen englischen Kolonien und Besitzungen erst die Frei¬
heit gewähren«

Geteilte Aufnahme in den USA.

DNB Neuyork . 15. Aug . Die mit allen Mitteln propagandisti-
> scher Vühnenkunst aufgezogene und der Welt verkündete gemein-
! same Erklärung Roosevelts und Churchills löste in den Washing - !
i toner politischen und Pressekreisen verschiedenartige Reaktionen

! aus . Viele hatten , nach dem Theaterdonner , der am Mittwoch
! einsetzte , gewisse konkrete Schritte erwartet und sind infolge ihres !
! Ausbleibens enttäuscht . Die Roosevelt nahestehende Presse ist !
! natürlich höchst begeistert und will schon in den lleberschristen >

glauben machen , datz sich der Präsident und Churchill überdi«

Kriegsziele geeinigt hätten , wobei als Hauptziel di « !

Vernichtung des Nationalsozialismus herausgestellt wird , 2 « ^
Pressekreisen glaubt man , datz Roosevelt , was den Satz von der !

Entwaffnung der Achsenmächte betrifft , diese den Engländer«
versprochen habe , um sie bei der Stange zu halten . Der Neuyorker
Vorsitzende des American First Commitees , Flynn, nannte di«

Erklärung einen Wortschwall. Man sollte dem USA .-VoU

offen die Gründe des Zusammentreffens sagen und was tat¬

sächlich beschlossen worden sei. Das Volk wolle vor allem wissen,
was Churchill gefordert und Roosevelt versprochen habe . Del

Vorsitzende des militärischen Senatsausschusses , der Demokrat

Reynolds, der zu den Opponenten des „New Deal " gehörig
warf die Frage auf , warum England und Amerika die in der

Erklärung erwähnten Freiheiten nicht sofort in der UdSSR , und
in Indien durchfllhrten . Der republikanische Abgeordnete Shafeiq
ein Gegner der Rooseveltschen Außenpolitik , nannte die Erklä¬

rung gleichklingend mit früherem altem Hausierergewäsch , hinter
dem diesmal mehr Nachdruck wäre.

»

Die Agttattonsrakete wirkungslos verpufft
DNB Berlin » 15 . August . Wie groß das Fiasko des

! Agitationsbluffes ihrer sogenannten Kriegsziele , mit dem

Churchill und Roosevelt sich aus der Schlinge zu ziehen ver¬
suchten , ist, spürt man am deutlichsten aus dem Echo der
Weltpresse . Nicht zuletzt zeigt sich die Oeffentlichkeit in Eng-

^ land und USA mit dem Ergebnis dieses Zusammentreffens
! nach der einen oder anderen Seite sehr unzufrieden.
! Am lautesten schreien die unentwegten Kriegshetzer und Deutschen-
! frcfser , denen die verschwommenen und verklausulierten Erklär-
! ungen Gelegenheit geben , wieder einmal ihr wahres Gesicht offen

zu zeigen . Angefangen bei denen , die ein hungerndes deutsches
Volk vor feindlichen Feldküchen Schlang « stehen lassen wollen bis
zu denen , die es gänzlich ausrotten oder wenigstens sterilisieren
möchten , geben sie laut ihrer Unzufriedenheit über die unklaren
Forderungen Churchills und Roosevelts Ausdruck.

„Daily Mail " schreibt - „ Wir sind im Kriege mit Deutsch-
! land und nicht nur mit den Nationalsozialisten . Der Krieg
! mit dem deutschen Volke wird fortgesetzt ohne Rücksicht auf
i seine Führung . Deutschlands militärische Stärke muß ge¬

brochen werden , ob Deutschland nationalsozialistisch , konser¬
vativ . demokratisch oder sozialistisch ist, sonst Kämpfen wir
vergebens . Deutschland muß außerstande gesetzt werden , je

! wieder sich militärisch behaupten zu können , welches Re-
i gierungssystem es auch hat .

"

! Damit ist zugleich in aller Deutlichkeit das wirkliche Ge-
! sicht der Erklärung Roosevelt -Churchill herausgestellt und ihr
! wahres Ziel aufgedeckt , was - ie übelsten Hetzblätter vor
- Jahr und Tag bereits als Kriegsziel erklärten : Es geht
! ihnen um die Vernichtung nicht allein des Regimes in Deutfch-

sland , sondern um die Vernichtung bezw . Versklavung des
gesamten deutschen Volkes ! Was damals inoffiziell von der

: Hetzpresse behauptet wurde , wird durch die Erklärung heute
offiziell . Bon der Erklärung der „ Times " ,die das ganzeEuropa

, unter die Polizeigewalt des Bolschewismus stellen will , bis
zu Churchill -Roosevelt , führt eine Linie ! Der wahre Wert

, ihres Bluffs ist damit offenbar geworden!
Daneben finden sich aber auch einige wenige Stimmen , die hin¬

ter den gewundenen Erklärungen Churchills und Roosevelts das
'

„härtere Versailles " spüren und im bitteren Nachgeschmack dieses
Gewaltfriedens , dessen Folgen nicht allein Deutschland , sondern
mit allen anderen Nationen auch England zu fühlen bekam , davor

: warnen . So berichtet die spanische Zeitung „Ja " aus London , daß
! gewisse Kreise sich entschied : ,, gegen die Abrüstungsforderung auf-

lehnten , „weil sie die Gefahr in sich berge , durch eine einseitige
Abrüstung den Geist des Versailles der Engländer und Amerikaner
herauszubeschwören, .der aber in eine neue Welt nicht wieder filtriert
werden dürfe ."

! Alle diese Kritik entspringt einem gründlichen Katzenjammer über
! das Ergebnis dieses Zusammentreffens , von dem man in London

nach den geheimnisvollen Ankündigungen alles andere erwartet
hatte , als diesen faulen Agitationszauber.

Die gleiche spanische Zeitung meldet nämlich aus London , „ die
Eng lände r hätten auf ihrer Insel gehofft , daß etwas Konkreteres
bet dem Treffen heraüskäme.

Radio New Pork '
sagt über die Stimmung in England:

„ Die Briten sind über die Erklärung enttäuscht . Die Leute
in den Straßen Londons erwarteten eine Kriegserklärung
Roosevelts , einen Eintritt Japans in den Krieg und ähn-
liches . Es sind schon zu viele Bekanntmachungen in London
gehört worden . Der Krieg wird keinesfalls in Konferenzen
gewonnen , sagt man darum in England . Die Erklärung
wurde dort nicht als Offenbarung angesehen . Man war all¬
gemein der Meinung , ähnliches schon einmal gehört zu haben.
Aehnlich ist auch das Echo, das die Erklärung in den Vereinigten
Staaten selbst ausgelöst haben.

Obgleich „Manchester Guardian " meint die persönliche Fühlung-
nähme mit Roosevelt sei wichtiger als lange Reisen des Minister¬
präsidenten in den Dominiens, , stellt „New Dork Times " nach
einem Bericht aus Otawa fest, daß die kanadische Bevölkerung
über das Zusammentreffen höchst unbefriedigt sei.

Roosevelt und Churchill müssen der Enttäuschung in Lon¬
don und der Gleichgültigkeit in den Vereinigten Staaten
über den von ihnen angelegten Agitationscoup merken , daß
mit faulen Verlautbarungen Kriege nicht gewonnen werden.
Ueber die Gestaltung der Zukunft wird durch Taten auf
dem Schlachtfelde bestimmt.

Wenig Kriegsdegeisterung Sei ASA .-Soldalev
Neuyork , 15 . Aug . Im Zusammenhang mit dem knappen M»

stimmungscrgebnis des Abgeordnetenhauses über das Wehrdienst,
verlängeruntzsgesetz macht „Neuyork Daily Mirror " ausschluß-
reiche Mitteilungen über die Volksstimmung in USA . gegen¬
über der Kriegshetze Roosevelts . Das Blatt schreibt , es sei zwar
beachtlich genug , datz der Präsident keine größere Mehrheit im
Kongreß gesunden habe , wo man sich jetzt schon ans Ja -Sage » ,
gewöhnt haben sollte . Weit beachtlicher , ja , alarmierend sei aber'
die Tatsache , daß der Präsident überhaupt keine Anhänger unter!
den Eingezogenen des USA . - Heeres besitze. Wie das Kriegs¬
ministerium wisse, begegneten die Reden Roosevelts oder seiner
Wortsührer eisigem Schweigen unter den Mannschaften.

Belauschte Gespräche ergäben , daß nicht einmal 10 v . H . der
Mannschaften eine Atlantiküberquerung durch deutsche Trup¬
pen für möglich hielten . Das Gefühl herrsche vor , daß der Krieg
keine Angelegenheit der USA . sei . In einem Tagesbefehl de«'

Kriegsministeriums habe darum gegen ungebührliche Reben über
Roosevelt und Stimson Stellung ..gekommen werden müssen . Das
Blatt schließt , die Moral der USAl -Armeeffei gefährlich a : s ; :ksn.

Das Schwarze Meer erreicht
Von Kriegsberichter Eloger

DNB _ _ 15. Aug . (PK .) Deutsche Truppen haben von Nor¬
den nach Süden vorstoßend die Küsten des Schwarzen Meeres er¬
reicht.

Als die deutschen und die mit uns verbündeten rumänischen,
ungarischen und slowakischen Truppen , angelehnt an die rumä¬

nische Grenze im Süden , zum Angriff antraten , da zeigten sich
gleich die besonders großen Hindernisse , die sich diesem Vormarsch
entgegenstellten . Da sind zuerst die großen Flüsse , die im allge¬
meinen von Norden nach Süden fließend querzurAngriffs-
richtung liegen . Pruth , Dnjestr , Bug und Dnjepr , das sind
Namen , die in den Berichten immer wieder auftauchen . Es st»d
Ströme von einer außerordentlichen Breite und Tiefe , die sich
besonders an den Mündungen , in den „Limanen "

, auf mehrere
Kilometer Breite ausdehnen . Wer vom Schwarzen Meer aus die

Flüsse , die weit hincmf schiffbar sind , herauffährt , merkt zuerst
nicht , daß er sich schon im Flußlauf befindet , denn die Ufer smd
kaum zu sehen . Erst allmählich treten sie näher und man sieht
dann rechts und links die ziemlich hohen Uferränder , geschmückt
mit zahlreichen Windmühlen . Sie erinnern uns daran , daß diese
Flüsse durch das fruchtbare Gebiet der Ukraine führen . Dieser
fruchtbare humose Boden des Gebiets der „Schwarzen Erde"

ist so „fett "
, daß er besonders bei Regen überall kleben bleibt.

Die Operationen in der Ukraine haben , wie das im OKW-

Bericht hervorgehoben worden ist , unter den Regengüssen ge-
litten . Der Regen verwandelt die Straßen und Felder in Flä¬
chen, die mit einem zähen Brei ausgefüllt sind . An jedem Stiefck,
an jedem Huf und an jedem Wagenrad sind schon nach kurzer
Marschzeit dicke Klumpen angesetzt , die das Gewicht außerordent¬
lich erhöhen . Dadurch , daß alles klebt , ist immer , bei jedem Schritt,
bei jeder Umdrehung eine besondere Kraftanstrengung notwen¬

dig , um loszukommen . Die Flüsse sind infolge ihrer Breite , ihrer
hohen Ufer und vor allem ihrer starken Strömung auch große
Hindernisse . Wer leicht über die Feststellungen des OKW --Be-

richts hinwegliest : „Am Pruth wurden an verschiedenen Stelle«

Brückenköpfe gebildet "
, der wird den Pionieren nicht gerecht, !»«

zuerst mit ihren Sturmbooten einzelne Gruppen mit ihren Waf¬

fen ans andere Ufer schassen , dann im Fährbetrieb Panzer mrd

Geschütze mit ihren Bediennungen herüberbringen mutzten . Unter
dem Schutz der kleinen Brückenköpfe bauen sie dann Behelfs¬
brücken und ermöglichen dadurch der Truppe , den Brückenkopf z»
erweitern , die feindlichen Linien zu durchstoßen und den Vor¬

marsch anzutreten.

Erfolgreiche Asgriffe ms den Suez-Kanal
Schwere Schläge für das britische Versorgungswesen

DNB Berlin , 15 . Aug . VerbändederdeutschenLuft-
wasfe bombardierten erfolgreich in den Nächten zum 8., 8.,
10., 11 . und 12. August Hafenanlagen von Port Said , die Reede
von Suez und die Kanalanlagen . Mit diesen Angriffen auf die
Kanalzone erlitten die britischen Stützpunkte im östlichen Mittel¬
meer und das britische Versorgungswesen schwere Schläge.

Der Suezkanal ist von einem deutschen Staatsmann als das
Genick des britischen Weltreiches bezeichnet worden,
verbindet doch der Kanal das Haupt des Empire mit seinem
mächtigen , um den indischen Ozean gelagerten Rumpf . Der

Krieg hat allerdings diese Funktion des Kanals für die Zwecke
der britischen Kriegsführung sehr beeinträchtigt , denn die Aktio¬
nen der Achsenmächte im Mittelmeerraum hindern die britische
Schiffahrt , den kürzesten ostwestlichen Weg über den Kanal zu
nehmen . Trotz der Bedrohung des Mittelmeerweges durch die

Achsenmächte ist der Suezkanal für die britische Strategie durch¬
aus nicht bedeutungslos geworden . Die britische Orientarmee
und die Flotte des Admirals Cunningham ebenso wie die bri¬

tische Luftwaffe sind abhängig von dem Materialnachschub aus
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über das Rote Meer oher über Vasra nehmen . Die Möglich¬
keiten, von Basra Kriegsmaterial an die ägyptische Front zu
schaffen sind infolge der Verkehrsverhältnisse außerordentlich
begrenzt . So bliebe nur der Hafen von Suez , falls man den ge¬
fährlichen Weg durch den Suezkanal vermeiden will.

Auch heute muß der N a ch s ch u b der nah - östlichen Streitmacht
Großbritanniens zum überwiegenden Teil den Suezkanal passie¬
ren . 2n erster Linie gehört dazu das Erdöl , nachdem die Raffi¬
nerie von Haifa durch Feindeinwirkung beschädigt worden ist.
Der unerläßliche Betriebsstoff derFlotte , Luftwaffe und des.
Landhceres muß von Abadan über den Iranischen Golf und
Las Rote Meer durch den Suezlanal an die Bestimmungshäfen
gebracht werden. Auch das in Aegypten selbst geförderte und in
Suez raffinierte Oel muß den Kanal passieren. Der Ausfall des
!tzuezkanals müßte die Kriegführung Großbritanniens im syrisch¬
ägyptischen Raum fast vor unlösbare Nachschubprobleme stellen.
Die ganze Last der Versorgung einer Armee von 500 000 Mann
würde auf dem kleinen Hafen von Suez und auf dem auch nicht
!sehr leistungsfähigen Hafen von Vasra ruhen , die beide nur
Aber mangelhafte Verbindungslinien zur nahöstlichen Front
verfügen.

Britischer Zerstörer manövrierunfähig
in Gibraltar eingeschleppt

La Linea , 15. Aug . Ein schwer beschädigter britischer Zerstörer
wurde am 13 . August in den Hafen von Gibraltar eingeschleppt.
Das britische Kriegsschiff wurde bei einem deutschen Luftangriff
im Atlantik durch Bombentreffer so schwer getroffen , daß es
manövrierunfähig wurde . Ueber Verluste unter den Besatzungs¬
mitgliedern ist bis jetzt noch nichts bekanntgcgeben worden . Dis
schweren Beschädigungen des britischen Zerstörers lassen mit einer
ganzen Anzahl verletzter oder toter Besatzungsmitglieder rechnen.

USA -Parlamentarier inspizieren
Ncuyork, 15 . Aug . Ein Sonderausschuß des Militärausschusses

des Abgeordnetenhauses schiffte sich an Bord des Truppentrans¬
porters „Oriente " ein zur Inspektionsreise nach den von England
abgetretenen Stützpunkten Bermuda , Antigua , St . Lucia .Tri¬
nidad und Britisch-Euayana.

Der Sondermilitärausschutz des Abgeordnetenhauses , der sich
mit Durchstechereien zu beschäftigen hat , verurteilte , wie „Neu-
york Telegram" meldet , in einem Bericht an den Kongreß die
zweifelhafte Betätigung des demokratische»
Senators Pepp er , der bei der Vergebung von Asphalt»
kontrakten seine Position dazu benutzt hat , um besonderen Firme«
Aufträge zuzuschanzen Pepper ist einer der schärfsten Befürworter
Rooseveltscher Außenpolitik.

MordanWag auf eine» japanischen Minister
Hiranuma verletzt — Der Attentäter verhaftet

DNB Tokio, 15 . Aug . Der Minister ohne Portefeuille Bar ««
Hiranuma, der im zweiten Kabinett Konoye Innenministerwar, wurde am Donnerstag bei einem Attentat verletzt. D«
Attentäter war gewaltsam in die Wohnung des Ministers ein»
gedrungen und hat Hiranuma durch einen Revolverschuß im Ge»
nick getroffen . Der Täter heißt Nachiko Nishiyama und stammtaus dem Dorfe Nakawa bei Schimonoseki. Die Polizei nahm ih»

kurz nach dem Attentat fest. Die Motive des Anschlages sind »»bekannt.

Gefallen vor Tobruk!
Zum Heldentod des Ritterkreuzträgers Oberstleutnant

Ponath
Von Kriegsberichter Dr . Ernst Bayer

DRV . . ., 15 . Aug . ( PK .) Als am 25 . April 1941 die Soldaten
des deutschen Afrikakorps in erbittertem Ringen mit den in
Tobruk eingeschlossenen englischen Verbänden lagen , die den
eisernen deutsch - italienischen Ring zu sprengen versuchten,
kämpfte unter diesen an der Spitze seines Maschinengewehr -Ba¬
taillons der Oberstleutnant Ponath.

Wie vom ersten Tag der schweren Kämpfe in Nordafrika an,
stand auch in diesen Stunden , die sein Schicksal werden sollten,
Oberstleutnant Ponath als leuchtendes Vorbild persönlicher
Tapferkeit und selbstloser Einsatzbereitschaft vor seinen Män-
uern . Sie siegten, doch ihr Kommandeur wurde vermißt . Erst
jetzt wird es durch eine Meldung des Internationalen Roten
Kreuzes zur Gewißheit , daß Oberstleutnant Ponath im Kamps
vor Tobruk gefallen ist.

Mit Oberstleutnant Gustav Pönath verliert das deutsche Afrika-
Korps nach dem Heldentod des Oberleutnants Cirener seinen
zweiten Ritterkreuzträger , dem diese hohe Auszeichnung am
13 . April , also kurz vor feinem Heldentod , verliehen worden war.Im Raum von Derna sperrte er, volle 48 Stunden allein auf sichdnd seine Soldaten gestellt, die einzige für den weichenden Geg¬ner benützbare Rückzugsstraße. Nicht so sehr die dabei erzielten
gefangenen - und Veutezahlen sind bemerkenswert , als vielmehr«ie große Führungsleistung des Oberstleutnants Ponath unter
völlig neuen und unbekannten Bedingungen im Wüstenraum unddas Beispiel höchster persönlicher Tapferkeit , das seine ihm unter¬
stellten Männer zu großer soldatischer Leistung anspornte . Vor
Tobruk , zu dem hin Oberstleutnant Ponath den Weg bahnenhalf, ist er gefallen als einer jener großen Wegbereiter des
Sieges.

Ankara Verzichtet auf GarantieerMärmgeu
Mit der türkischen Unabhängigkeit nicht vereinbar

IstanbÄl , 15 . Aug . Die türkische Zeitung „Valit " lehntes energisch ab , in den Noten der englischen und sowjetischen Re-
Merung eine Art Garantie dieser Staaten zu sehen . Eine solch«Garantie wäre weder mit der türkischen Unabhängigkeit nochMt der Ueberzeugung der Türkei , sich selbst verteidigen zu kön-^ Eabar . Die beste Garantie für die Türkei seien ihre'«Mchmetcika "

, ihre anabolischen Bauernsöhne , die an der Grenze
sWache hielten . Wenn die englisch - sowjetische Versicherung jedochMgeoen worden sei, um den schlechten Eindruck zu verwischen, den

über eine gegen die Türkei gerichtete Verständigung
^wychen den beiden Mächten hervorgerufen hätten , so nehme ma«

m Erklärungen Londons und Moskaus zur Kenntnis,
d», -r - « . ^ ^ der Zeitung „Peru Sabah " der Ansicht , daß
ft . , von keiner Seite Gefahr drohe . Sie sei der Aufrich-

ni;
^ *2

.rVerbLndeten und Freunde sicher und halte es daher
berflusftg , Garantieerklärungen zu verlangen.

ö . ewes Todesurteils. Am Freitag ist d
gerichtet worden den^ ^ ow geborene Franz Mietzl
S ° ltverb ^ L„ Sondergerrcht in Stettin aZecher zum Tode verurteilt hat.

Stadt Laad
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Die neuen Lebensmitlelkarlen
Die Lebensmittelkarten für die 27 . Zuteilungsperiode vom

25 . August bis 21 . September werden demnächst ausgegeben . Aufdie Nährmittelkarten erhalten alle Verbraucher , die nicht Selbst¬
versorger sind , eine Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunst¬
honig. Ferner besteht wieder die Möglichkeit des Bezuges von
125 Gramm Hülsenfrüchten statt Nährmitteln , und schließlich er¬
halten alle Verbraucher wieder 125 Gramm Reis für die ent¬
sprechende Menge Nährmittel . Die für die Sommermonate er¬
folgte Mehrausgabe von Butter wird entsprechend der jahres¬
zeitlichen Entwicklung der Milcherzeugung unter gleichzeitiger
Erhöhung der Magarineration wieder eingeschränkt. Die Vut-
terration wird deshalb um 62,5 Gramm herabgesetzt, die
Margarineration um die gleiche Menge erhöht.

Da die Reichskarte für Marmelade abgelaufen ist, wird
eine neue ausgegeben , die wieder für vier Zutcilungsperioden
gilt und wie bisher die Möglichkeit gibt , statt 700 Gramm Mar¬
melade je Zuteilungsperiode 450 Gramm Zucker zu beziehen.Den Dersorgungsberechtigten , die Marmelade einkochen und
Obst einmachen, wird Gelegenheit gegeben, den Zucker unab¬
hängig von der Gültigkeitsdauer der Einzelabschnitte zu be¬
ziehen. Die gesamte Zuckermenge von 1800 Gramm kann also
schon jetzt geke ft werden . Die Bestellscheinpflicht für Zucker
fällt künftig weg. Auch die neue Zuckerkarte wird gegen Abtren¬
nung der Einzelabschnitte abgegeben . Schließlich ist noch zu be¬
achten, daß in der 28 . Zuteilungsperiode , die Ende September
beginnt , eine Normaldose Kondensmilch an Stelle einer noch
bekanntzugebenden Käfemenge verteilt wird . Damit die Ver¬
teiler sich die erforderlichen Vorräte an Kondensmilch beschaffe«können, muß eine Vorbestellung erfolgen . Zu diesem Zweck
enthält die neue Nährmittellarte einen Vestellabschnitt für Kon¬
densmilch.

1S41er zeigt gute Aussichten
Erfreuliche Traubenansätze bei fast allen Weinsorten

Rieslingtrauben versprechen die beste Ernte
Mitte August lassen sich alljährlich bereits Schlüsse aus die

Weinernte ziehen. Auch diesmal liegen bereits die Berichte
aus den einzelnen deutschen Weinbaugebieten vor , und es ist
erfreulich, daß sie alle auf einen guten Jahrgang hindeuten . Nach
einem guten Verlauf der Rebenblüte hat man jetzt bereits einen
lleberblick über die allenthalben günststigen Traubenansätze.

Damit ist auch die anfängliche Wachstumsstockung, wie sie sich
beispielsweise im Frühjahr in der Rheinpfalz zeigte, längst über¬
wunden , die ungewöhnliche Hitze der letzten Juni - und Juli¬
wochen hat diese Verzögerung rasch aufgeholt und läßt sie heute
nicht mehr in Erscheinung treten . In der Rheinpfalz wie im
Moselgebiet deuten ganz besonders die Ansätze der Ries¬
lingreben auf eine durchaus zufriedenstellende Ernte hin , nicht
anders sind die Aussichten im Rheingau und in Rhein¬
hessen, wo der Behang großenteils den vorjährigen übertrifft.
Auch in Württemberg und Franken sehen die Wein¬
bauern der diesjährigen Lese zuversichtlich entgegen , ebenso in
der Ostmark.

Allerdings müssen nun noch der August und September voll¬
enden, was in den vorangegangenen Wochen begonnen wurde,
heißer Juli verheißt guten Wein "

, sagt eine alte Weinbauern-
regel , in einer anderen heißt es : „Was im September soll ge¬
raten , muß der Juli in Hitze braten "

. Da er in dieser Beziehung
seine Pflicht getan hat , kann man der Entwicklung zuversichtlich
entgegensehen. Wenn August und September noch Sommerwärme
und Sonnenschein spenden, dann dürfte sich die diesjährige
Weinernte gegenüber den letzten Jahren besonders günstig her¬
ausheben.
! * .

— nsg . Höchste Geburtenzahl seit 20 Jahren . In seinem Vier-
teljahrcsbericht gibt das Eauamt für Volksgesundheit eine über¬
aus erfreuliche llebersicht über den Ecsundheitsstand in Württem-
berg -Hohenzollern . Die Geburtenzahl ist im Mai in einem Aus¬
maße angestiegen , das jede Erwartung üöertrifft . Die Zahl oon
5697 geborenen Kindern stellt die höchste Geburtenleistung dar,
die seit 20 Jahren für diesen Monat ausgezeichnet wurde . Die
Säuglingssterblichkeit ist wieder zurückgcgangen und liegt in un¬
serem Gau noch wesentlich günstiger als im Reich . Während die
Kinderinfektionskrankheitcn etwas zugenommen haben , trat die
Kinderlähmung nur in seltenen Einzelfällen auf . Schutzimpfun¬
gen gegen Diphtherie und Scharlach waren von gutem Erfolg
begleitet . Für die Unterbringung offen Tuberkulöser wurde neben
den bisherigen Heilstätten und Krankheitsstationen in der staat¬
lichen Heilanstalt Weinsberg eine weitere geschaffen . Die VoAs-
röntgenuntersuHungen lausen reibungslos weiter . Es wurden
die Kreise Eßlrngen , Münsingen , Alm , Heidenheim , Göppingen
und Aalen erfaßt . Der Eesundheitsstand der Erwachsenen ist
überaus gut und auch der Krankenstand in der Sozialversicherung
außerordentlich aünstig.

— Bewerber für den Heeresverwaltungsdienst . Für den höheMn Heeresvertvaltun8s - (Jnttndanten -)Dienst werden in de
Michsten Monaten wieder Abiturienten , die mit dem Studium de
Mochte beginnen wollen , ferner übergangsweise Referendare un
lMessoren angenommen . Eingehende militärische Erziehung un
kAuÄildung , bei deren Abschluß sich der Bewerber als Osfizie
(d. B . bewährt haben muß, ist die Grundlage der gesamten Laus
l
^ah». Meldungen können dem Oberkommando des Heeres fori« rufend vorgelegt werden.
t Wildfleisch in zweifacher Menge. Wie die Wirtschaftsgruppe
«Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe mitteilt , ist ab 1 . AugustVK41 das Velieferungsverhältnis geändert , und zwar erfolgt die
Abgabe von Wildfleisch nunmehr in zweifacher Menge auf die
kür die einzelnen Abschnitte festgesetzten Eewichtsmcngen . Wild¬
stagout mutz auch weiterhin ohne Fleischmarken abgegeben wer¬ben . Als Schalenwild gelten Rot - , Dam - , Reh - , Schwarz-, Elch-,Nenn - , Muffel -, Eems - und Sikawild . Beim Bezug von Wild-
Wersch gelten die Abschnitte der Rcichsfleischkarte für die Laufzeit
Der Stammkarte ohne Rücksicht auf die Geltungsdauer der ein¬
zelnen Abschnitte.

Orgelmustk. Un, den zchlcenften Gaste . unserer Stadt und den
Einheimischen MUsterwnke von Bach uni unserer schönen Oigel
darzubieten, findet morgen Vs 11 Uhr in der Stadtkirche wiederum
ein OrgehpiA von Herrn E . Delp aus Bad Nauheim statt, der
uns vor 14 Tagen schon mit ferner Kunst erfreute. Eintritt ist.
frei. Dauer etwa eine halbe Stunde.

Me Grüner -Baum -Lichtspiele zeigen beute Samstag und mor-
gen Sonntag den Ufa -Fllm „Kopfhoch - Johannes! — Der
im Ausland ausgewachsene 14-jährige Sohn eines deutschen Guts¬
besitzers kommt nach dem Tode seiner Mutter , die von ihrem Mann
getrennt lebte, in die Heimat zurück. Vater und Sohn finden nicht
zueinander ; der Sohn ist verzogen, der Vater verbittert und starr-
köpfig . In einer Nationalpolitischen Erziehungsanstalt reist der
launische , aber anständige Junge zum ganzen Kerl heran . Erft
wehrt er sich gegen Disziplin und Gemeinschaftsgeist, dann aber
bringt ein dramatisches Erlebnis die Wandlung zum aufrichtigen
und zuverlässigen Menschen und Kameraden.

HeselLron«, 16. Aug . Seinen 70 . Geburtstag kann mor¬
gen Sonntag Mt -Hirschwirt Konrad Kirn feiern. Ein arbeits-
reiches , pflichterfülltes Leben führte er bis zum heutigen Tage,
wo er immer noch angestrengt tätig ist, obwohl er seinen Betrieb,
Landwirtschaft und Gaststätte, vor einigen Jahren seinem Soh«
übergab und den Ruhestand wohl verdient hätte . Er zählt zu
unseren erfahrenen Landwirten und Waldbauern , der seinen Be¬
trieb stets in vorbildlicher Ordnung hatte und deshalb auch er¬
freuliche Erfolge erzielen durste. Ebenso war es mit seiner Gast-
Wirtschaft , die zu den angesehensten und bcstgesührtesten Gaststätte»
der Umgebung gehört . Sie wird nicht nur von den Mtensteigem
sehr gern ausgesucht , sondern jedes Jahr auch von zahlreiche»
Kurgästen, von denen viele schon seit Jahren ihren Urlaub i»
seinem Hause zubringen. Durch seine reiche Erfahrung konnte bei
ihm schon mancher Rat in der Landwirtschaft holen. Auch sonst
gilt sein Wort immer in der Gemeinde, in der er sich größter
Wertschätzung erfreut . Wir entbieten ihm zu seinem morgige»
Geburtstag die besten Wünsche.

Nagold , 14 . August. (Flämische Kinder.) Ein Sonderzug mit
Flamenkindern traf in diesen Tagen in Württemberg -Baden ein.
733 Kinder, geschmückt mit Fähnchen des flandrischen Löwen ent¬
hielt er, von denen auch eine Anzahl hier und in unserer Gegend
untergebracht wurde . Die „Deflag", die Deutsch -flämische Arbeits¬
gemeinschaft, organisierte die Fahrt . Trotzdemdie flämischen Junge»
und Mädel , die größtenteils nur flämisch sprechen , aber auch etwas
brutsch vcrstchcn , fühlen sich recht wohl hier.

Haiterbach , 15. Angust. (Gefallen.) Gefreiter Erwin Bacher,
Schreiner , hat am 1 . August bet den Kämpfen um Kiew sein Le¬
ben für Führer , Volk und Heimat geopfert. Während des West¬
feldzuges im Vorjahr war es ihm vergönnt , das Grab seines vor
26 Jahren im gleichen Alter gefallenen Vaters aufzusuche». Nu»
ruht er selber, weit von daheim, in fremder Erde.

Stuttgart . (Unfälle .) Am 14. August ist in der Vahshof-
straße in Bad Cannstatt eine 38 Jahre alte Frau auf dem Gch-
weg zu Fall gekommen und hat einen Bruch des linken Knöchederlitten . Abends ist in der Neckarstratze eine 20 Jahre alte Fra»von der Straßenbahn abgesprungen and gestürzt. Sie hat eine
leichte Gehirnerschütterung erlitten . Nachmittags kam es i» der
Neckarstraße zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Straßenbahnzug der Linie 1 . Der Lenker de»
Lastkraftwagens und vier Fahrgäste der Straßenbahn erlitte»
leichtere Verletzungen . Der Motorwagen der Straßenbahn « ch
der Lastkraftwagen wurden stark beschädigt.

Todesfall. In Degerloch ist der frühere Stadtpfarrer « r
der Friedenskirche in Stuttgart D . theol . Friedrich Marti»
Iehle, gestorben. Er war einer der ältesten Einwohner Stutt¬
garts und der älteste evangelische Geistliche nicht nur Württem¬
bergs , sondern ganz Deutschlands . Am 2. März 1844 wurde er
in Bietigheim geboren , ist also nahezu 97 zi Jahre alt geworde».Als junger Geistlicher ist er 1870 mit den württembergische»
Truppen im Krieg gegen Frankreich ins Feld gezogen und war
als Felddiakon tätig . Im Jahr 1897 kam er, nachdem er vorche«
Stellungen als Geistlicher in Markgröningen und in EbiuM«bekleidet hatte , nach Stuttgart . Bis in sein höchstes Alter warer von erstaunlicher körperlicher Rüstigkeit und bis zuletzt gei¬
stig frisch . Von seinen 21 Enkeln haben vier im jetzigen Leböm-
kampf des deutschen Vglles ihr Leben für Führer , Volk « ch
Vaterland hinaegeben.

nsg Mm . (Gefallen .) Beim Einsatz gegen den Bolschewis¬
mus fiel der Leiter der Hauptstelle „Aktive Propaganda " im
Kreispropagandaamt Alm , Kreishauptstellenleiter Berger , als
Leutnant an der Spitze seines Zuges . Seine Vorgesetzten ehrten
ihn in ihrem Nachruf als „vorbildlichen Kämpfer und Soldaten,
als pslichtgctreuen , strebsamen und hervorragenden Führer , der
durch persönliche Sauberkeit und Anständigkeit besonders her¬
vortrat und zum Vorbild wurde "

. Am 1 . Januar 1938 war Otto
Berger hauptamtlicher Mitarbeiter der Almer HI . geworden,
am 1 . Juni 1939 hatte er die hauptamtliche Tätigkeit als Kreis¬
hauptstellenleiter der NSDAP , ausgenommen.

Fretdurg i. Br . (Zuchthaus für F eldpostp LSche ».Dieb .) Das Sondergericht Freiburg verurteilte den ledige« Ar -
'

thur Oswald aus Fahrnau , wohnhaft in Emmendingen , wegenAmtsunterschlagung , schwerer llrkundenunterdrückung unter
Nutzung der Kriegsverhältnisse zu einer Eesamtzuchthausst« »von zwei Jahren und zu 200 RM . Geldstrafe ; letztere gilt d-^rchdie Untersuchungshaft als getilgt.

Stühlinge « b . Waldshut . (Vom Auto totg esahre « .)Das 4jährige Söhnchen des Buchbinders Paul Schwengle tief,es die Straße überquerte , in ein Auto . Das Kind wurde f»schwer verletzt, daß es wenige Stunden später im Krankenhausgestorben ist.
Böhringen b . Radolfzell . (Im Ortsbach ertrumheM ),I » einem unbewachten Augenblick fiel das 2jährige Kind de»Fabrikarbeiters Heinrich Ritsche in einem Auslauf des HKS»» '

Ortsbaches und ertrank.
Hesselhurst. (Unfall b eim D r es ch e n .) Bei Drescharbeite»wurde der 18jährigc Dreschmaschinist Wilhelm Strebe !, als er die

Maschine anfaßte , durch Starkstrom getötet.
Waghänsel . (Vom Schnellzug getötet .) Beim Bahn¬

übergang wurden versehentlich die Bahnschranken kurz vor der
Durchfahrt eines Schnellzuges geöffnet . Ein Fuhrwerk passierte i»
dem Augenblick, als der Schnellzug heranbrauste , den Bahnüber¬
gang , desgleichen der 44jährige Vahnbedienstete Simon Schwerö¬len und sein 8jähriges Töchterchen Das Fuhrwerk wurde vo»der Maschine erfaßt und zertrümmert , der Wagenlenker jedochkonnte sich mit den Pferden in Sicherheit bringen . Dagegen wur¬den Schweickcrt und sein Kind von der Maschine erfaßt « ch
getötet.

Woltertsweilcr , Kr . Ravensburg . (In der Eüllengr » h«
ertrunken .) Das etwa zwei Jahre alte Söhnchen eines Land»
Wirts in Rolgerrmoos stürzte in die offenstehende Güllen gi» W?
und ertrank.

Gestorben
Rotfelden: Anna Großmann gcb . Klenl, 57 Jahre , infolge

Herzschlag

Hcirurrrnlich jür tun gcsowtr« Inhalt an Stelle des im Felde
stthtndk« HauptschriftleitersDieter Laul,Ludwig Laub in Alteusteig

Druck a- B« lag Buchdruckeret LaukinAllensteig Zurzeit Prl .S gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

^ Kartoffelkäfer -Bekämpfung
I . Wegen der überaus starken Ausbreitung des Kartoffel¬

käfers im Kreise Calw ordne ich auf Grund von § 5 Abs. r

der Neunten Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom
22 . April 1941 (RGBl . I S . 227 ) in Verb , mit Abs. I

Ziff 3 des Erlasses des Württ . Wirtschastsministers vom
s . Juni 1941 (Rea . -Anz . Nr. 42) diesofortige Bespritzung
aller mit Kartoffeln bestellten Grundstücke im Kreis
Lalw an.

Zur Bespritzung sind die Nutzungsberechtigten verpflichtet.
An ihrer Stelle können die Gemeinden die Bespritzung vor¬

nehmen . Die Durchführung hat nach den Weisungen der Be¬

zirksstelle für die Kartoffelkäferbekämpfung zu erfolgen . Die

angeordnete Pflichtspritzung muß bis zum 31 . August 1941
in allen Gemeinden durchgesührt sein.

Bei der Spritzung ist folgendes zu beachten:
1 . Vor der Bespritzung der Kartoffelbestände sind blühende

Unkräuter oder zwischengepflanztes Gemüse und sonstige
Erzeugnisse nach Möglichkeit zu entfernen , da die

Spritzung mit giftigen Mitteln eine gewisse Gefährdung
mit sich bringt , die bei der Verwertung und im Ver¬

brauch dieser Erzeugnisse besondere Vorsicht fordert.
Der Verkauf von bespritztem Gemüse ist verboten . Be¬

spritztes Kartoffelkraut darf nicht als Streu für Vieh
verwendet werden.

2 . Der Beginn der Spritzung ist von der Ortspolizei¬
behörde ortsüblich bekannt zu machen , damit die
Imker die nötigen Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze
der Bienen treffen können.

II. Der Suchdienst muß auch nach der Spritzung mit
größter Sorgfalt und Gründlichkeit durchgesührt werden,
An demselben haben sich nach meiner Anordnung vom
6 . 3uni 1941 sämtliche Gemeindeeinwohner , soweit erforder¬
lich, zu beteiligen.

Calw , den 15 . August 1941.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Kreis Freo - enftadt

Schutzspritzung der mit Kartoffeln
bestellten Grundstücke

Auf Grund des tz 5 Abs . 1 der Neunten Verordnung zur Ab¬
wehr des Kartoffelkäfers vom 22 . April 1941 (RGBl . I S . 227)
ordne ich im Benehmen mit dem Pflanzenschutzamt, Bezirksstelle
für Kartoffelkäferbekämpfung folgendes an:

1 . Jede Gemeinde hat alle mit Kartoffeln bestellte Grundstücke
(Aecker und Gartenflüchen) im Monat August 1941 einmal
mit dem vom Pflanzenschutzamt zur Verfügung gestellten
Spritzmittel (Kalkarsen) zu bespritzen . Kartoffelfelder, die be¬
reits in diesem Jahr im Zuge der Herdbekämpfung gespritzt
wurden, sind von der Spritzung ausgenommen.

2 . Die Spritzung (Pflichtspritzung ) mutz bis spätestens 31. Aug . 1911
beendet sein. Es darf nur auf abgetrocknetes, nicht regen-
oder taufeuchtes Kartoffellaub und nur bei trockenem Wetter
gespritzt werden.

3. Zum Schutze der Bienen hat die Ortspolizeibehörde den Be¬
ginn der Spritzung ortsüblich bekanntzumachen.

4. Kartoffelkraut, das bespritzt worden ist, darf weder verfüttert
noch als Streu für Vieh verwendet werden.

5. Der Suchdienst ist nach wie vor bis zur völligen Einbringung
der Kartoffelernte durchzuführen.

Freudenstadt , den 14 . August 1941.
Der Landrat : (gez.) Dr . La uff er.

Habe zwei junge

Altensteig

Sie Ausgabe der LebeiMittellmen
für die 27 . Zuteilungsperiode , erfolgt in seitheriger Weise.

Montag , den 18 . Ang . 1941 , ab 14 Uhr für Zelle oi
Dienstag , den 19 . Aug . 1941 , ab 13 .30 Uhr für Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Mittwoch, den 20. Ang . 1941 , ab 20 Uhrfür Zelle 03/05 Dorf

Den 16 . Aug . 1941 . Der Bürgermeister.

Altensteig

erfolgt am kommenden Montag von 7— 12 und 14— 18 Uhr.
Beauftragte haben schriftliche Vollmachten mitzubringen . Bei

Zahlungen sind die Rechnungen vorzulegen . Ueberweisun-
gen erfolgen nicht . Stadtpfleger : Schleeh.

Ochsen

Sie Fleischerfchürze
weiß um ihr Geheimnis.
Denn alle -, was drin Ist, das klebt auch alt
FleischerschUrze! So «ine- Fleischeeschüeze mug
viel aufnehmen: LluI und Fell, Fleisch- und
Epeckreste , Schmutzflecke aller Art, besondersvon
fettigem , eiweißhaltigem Schmutz . ES wäre un¬
nötigeVergeudung, wollte man dazuSeife und
Waschpulver nehmen. Diesen zäh klebenden Fett-
schmutz dringt man auf einfachere Weise viel
schneller heraus: mit einem Mittel, da - speziell
slir solchen zähsitzenden Schmutz geschaffen ist.
Mit diesem Mittel - -S ist IdUl - wird -ln.
geweicht und gekocht. Das Waschen ist also de.
sonders einfach . ES geht viel schneller. Sle
brauchen keine Seise . Und trotzdem wird das
Gewebe geschont. Litte probieren Siel

'' ca. 19 — 20 Ztr . schwer, unter 4 die

Schönegründ
Verkaufe einen 15 Ztr.

schweren

Zug-
Ochsen

Wahl , zu verkaufen > Karl Foeffner
Earl Seid , Lorenzenbauer, Igelsberg , Kreis Freüdenstadt j Telefon Schönmünzach 40

8ie verlstreo sieb — es blutet — vas nun?
Vi^o wöglick sucben 8ie erst erneu I^erueulupueu uu<l 2viru;
ttuuu ruscbeu 8ie sieb ttaraus einen „Verb -rua "

: elann rutscht
cler clsuerucl uncl blättert 8is bei tter Arbeit : ttsnn « 21
ttie >Vuntte tagelang uicbt bellen - - - 8obstte um ttie ver¬
lorene 2eit . disbmen 8ie clocb lieber ZIeicb tt -rs ricbtiLe
XVunclpklnster _

Traums Plast
in ollen ^ potbeksn uncl Drogerien.

Heute abend
^ » 20 . 30 Uhr tref-
fen sich Blockwalter u . deren
Stellvertreter im „Bad "

. Er¬
scheinen ist Pflicht.

Stellv . Ortsobmann:
Wieland.

Fleißige , saubere

Putzfrau
sür vormittags gesucht.
Wer ? sagt die Geschästsst. d . Bl.

Veitzmihe*kür
bessere

Ver-
ttauuass Vegunstlot lklsa stoffwockssl

Fünfbronn , 15. Aug , lgzi

Danksagung ,
Für die viele uns erwiesene Teilnahme bei der Trauer-

feter für meinen gefallenen Sohn

Christian Bäuerle
für die tröstenden Worte von Herr» Missionar Gehring,
den schönen Gesang des Männergesangvereins , sagen wir
auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Vom 18 . August bis 1 . 5sptembsr ist meine

pprniir gescniossen
stgstl. gspr. Dentist

W " . . . .

Hb IViontsZ , 18 . HuZust 1941 ist mein

lllli»o misasi' geüilnsl !

^ potiislcen . Prospekt gratis . iiomöopoti,.
( sntrols . ttofrot V. t*io>sr , Kari Eannrtott.

Luftschutz-
Spritzen
empfiehlt

Lorenz Luz jr.
Inh . Eugen Beck , Altensteig

WI
Männer über 40>Führerbilder

empfiehlt die

Buchhandlung Laub
arlongan neu « Xroft vn6 l.sdsnsfrsu «iv

ctos bs ^ äkrta
inlorvssont « krosckürs kostenlos eiurck
ronurssx - VgrlriaK , Soll llsickankov"

Ma - Lerdaas
Zwei 4 ' / - jährige , 28 Ztr . schwere, für den Zug geeignet!

schöne Ochsen können verkauft werden im

Paiterhof Rosine Wolf Witwe , Röt im Murgtal

KKiscir'

clevn 5 >s erkennen schon von aubsn clsn Inhalt
unserer praktischen , kombinierten Olas - Klschclassn
mit cler schworrsn ocler farbigen ? otentpasts
lllANNÄÄ . Achten 5is bitte beim kinksul auf
unsere kilclmarks mit clem Zcharnstsinlegsr uncl

stjarikÄÄ

1 i fAichhalden ^
Eineältere , 36 Wochen träch¬

tige , oder eine junge 32 Wo¬
chen trächtige , gute
Milch
und

Schaff-
Kuh

verkauft Friedrich Klink

Kirchliche Nachrichten
S . 17 . Aug . , Vz 10 Uhr Pre¬
digt . V,i i Uhr Orgelspiel.
V412 Uhr Kinderkirche . 2 Uhr
Trauergottesdienst Bürkner.
Dienstag keine Kriegsbetstde.

Methodistengemeiude
Sonntag Vs 10 u . 20 Uhr
Predigt , 11 Uhr S .-Schule;
Mittwoch 20 Vs Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

UstpotksksnkspNsI ^
! suf l . im6 ll . keckt, Slick rurllm- !
! sckuläuox . besckslleo in zsäer I

liolis ru reitxemsßeo 2ms- !

Asatllv L Sckvlttax
8tutt82rt -8

Hx'potliekeQ -Ver'Mtitlinlj;
Llisi 'Ivttensii '. 2. lei . 29 770 ^

* i„sdevokI gegen itutinersugsn u . tior
kaut in ttpottieksn unct Drogerien.
Licker ru ksbsn 1
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